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Mına1, Women in Islam Tradıtion and Transıtiıon in Ich eziehe mich auf eın Gespräch miıt Mr OeEesSsNOE
the Miıddle East (New ork Olorado College, das O0 stattfand.

Rahman, Functional Interdependence of Law and Man könnte Rıffat Hassan auch den Reformerln-
00 zählen Die rationalıstische Posıtion hat S1e 1in einerTheology, in VO  —_ Grunebaum B Theology

and Law in Islam (Wıesbaden Rede VO März 1995 be1 einem korum des Vorbere1i-
Rahman, ] aw and Ethıcs 1ın Islam, 1n OVannı- tungskomuitees Z Viıerten UN-Frauenkonferenz In New
s1an (Hg.). Ethıcs ıIn Islam Malıbu, Calıfornıia ork Cıty M  ELn  Cm:

Spellberg, Polıtıics, Gender and the Islamıc Past.
Legacy of ‘Aısha bınt Abı Bakr New York 1984 GHAZAIlA WARMaltı-Douglas, Woman’s Body, Woman’s Word (Gen-
der and discourse in Arabo-Islamıc Wrıiting (Prince-
ON wurde ın Pakıstan geboren und ist dort aufgewachsen; S1e

lebt 1m Exıl] 1n den USA S1e hat der UniıversıitätTucker, Arab Women. Old Boundarıes, New Frontiers
Chicago und der Temple Universıity Relıgionswissen-(Bloomington

tas (Hg.) Women 1n Islamıc SocIı1etles. Socı1al Attıtu- cchaft studiert. S1e hat OlOTrado College, der
des and Islamıc Perspectives London Temple Universıity, FEranklın und RS College

Islamwissenschaft elehrt und I jetzt der ColgateCh a  y, Women 1n Islamıc Hıstory (London/New
York Unıiversıity. Ihre Methoden 1n der Islamwissenschaft sınd
Walther, Women in Islam (Princeton Hermeneutik und Literaturwissenschaft orıentiert,

be] S1E untersucht, WI1Ee dıie klassıschen lexte des Islam
sıch auf das heutige Leben der Muslıme auswirken. S1e

«Islam» wırd 1 Deutschen gewöhnlıch mıt «Erge- 15t Mitglıed des Lenkungsausschusses für dıe Sektion
bung (ın (sottes Wıllen)» wıedergegeben; bringt 111l dıe Frauen und Relıgion der AÄAmerıcan Academy of Relıg10n

(AAR) Anschrıift: Colgate Unıiversıty, Department ofKonsonantenfolge s-I|-m miıt dem arabıischen Wort «Sd-

lam» und dem hebräischen Wort «sShalom» In Verbın- Phiılosophy and Relıgi0n, Hamaıuılton, New York,
dung, ann INa  ; Islam uch mMiı1t «Friede» übersetzen USA
Anm Übers.)

WHACH: entsprochen hatte, wurde GT mıiıt einerChatsumarn Kabilsıngh schönen Prinzessin verheiratet un führte ein
Der femıinıstische olücklıches un verschwenderiısches Leben, bıs

SI be] eliner Ausfahrt durch dıe Stadt einem
Dıskurs 1MmM Buddhısmus Kranken, einem Alten un einem Toten, der

Grabe wurde, begegnete. diese
Tatsache, da{fß nämlı:ch der einmal geborene
Mensch diesen Leıiden nıcht entgehen kann,
beunruhigte ıh zutlefst. SO begann GIs inten-
S1ver darüber nachzudenken, W1e dieses Leıden
überwunden werden könne. Mıt 79 Jahren

Von Wesen un Lehre des Buddhismus wen1g- verlıe(ß CT al selne Habe, gab seinen weltl1ı-
eın gedrängtes orundlegendes Verständ- chen Lebensstil] auf, ach einem spırıtuel-

N1IS haben, 1st iınsbesondere für nıchtbud- len Weg ZU1 Überwindung des Leidens VO  —_
dhıstische LeserInnen unerläfßlıch. Den SC Krankheıt, Alter un: Tod suchen.
schichtlichen Ansto{(s ZU Buddhısmus als Re- Er verbrachte csechs Jahre miıt der Suche
lıg10n xab 1m Jahrhundert ein Junger Prınz ach elıner Antwort; probierte verschıedene
dUus dem Stamm der SchakjJa in Kapılawastu, Methoden der Selbstentsagung dus, W1e s1e 1n
heute Nepal. Er wurde als Prınz Sıddharta jenen Tagen VO  = iındıschen Weıisen praktızıert
geboren. Nachdem CT den grundlegenden An- wurden, 11UI Ende festzustellen, da{f(ß
forderungen, die sıch für eıinen Prıinzen ZEZ1LE- S1e alle keine Antwort auf se1in drängendes
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Fragen boten. Schliefßlich fand 48 1n der Med- revolutionär. Dıi1e iındısche Kultur WaTl fest ım
tatıon dıe AÄntwort auf se1ne Frage. eiıtdem ist Kastenwesen verwurzelt. In ıhm x1bt CS jer
SI} als der Buddha, als der «Erleuchtete», be- Grundkasten: Prıester, Könıige, Geschäftsleute
kannt. und Arbeiter. Jede Kaste 1st allumfassend, He1-

Seine «Predigt VO  — Benares» die zwıschen verschıedenen Kastenmitglıe-
fünf Asketen WAaT tatsächlıch eıne Darlegung ern sind nıcht erlaubt. Kınder, dıe Adus solch
des eges, auf dem GT auf dıie rage, W1€e sıch verbotenen Verbindungen hervorgehen, WCI-

der Mensch VO Leiden befreien könne, eiıne den, da iıhre Eltern diese VO Brahmanısmus
Antwort gefunden hatte. WEe1 wichtige Fest- sanktiıonıerte soz1ale Norm verletzt haben, als
stellungen machte 14 bevor S: predıgen Ausgestofßsene betrachtet un: VO der Gesell-
begann: da C: eın Selbst-Erleuchteter sel, cschaft tief verachtet. Nur die höheren Kasten
dıe Erkenntnis se1 ıhm nıcht VO  — außen ber- haben Zugang den heilıgen Schrıiften der
miıttelt worden, un: zweıtens, dıe Lehre beste- Veden, ber die INan Z Erlösung gelangt.
he 1m miıttleren Pfad zwıschen den 7We1 Extre- Inmıiıtten dieser soz1alen Ungerechtigkeıt C1I-

INCI) des Idealısmus un: Materı1alısmus. klärte der Buddha den Sangha, se1ine Gemeıin-
Die Predigt des Buddha konzentrierte sıch schaft, als freı VO  e diesen Kastenunterschie-

den Für ıhn hıng die Zugehörigkeıt eiınerauf die sSogenannten jer edlen Wahrheıten,
nämlıch: Dukkha, Samudaya, Norodha un höheren oder nıedrigeren Kaste Zanz VO

arga Dukkha meılnt dıe Erkenntnıis, da{ßs Verhalten des einzelnen 1ab as Kastenwesen
Wal damıt eın für allemal A4US dem Buddhıs-jeder, der 1Ns Leben eintrıtt, menschlıchem

Leid unterworfen ist, der Krankheıt, dem 11US$5 verbannt.
Alter und dem Tod och das Leid stellt sıch Der Buddhismus 1st nıcht 11UI fre1 VOIN

nıcht VO  ; selbst e1n, CS 1st vielmehr das Resul- Kastenunterschıieden, sondern auch VO  — einer
Al VO  - EeLtiWAaAS anderem. Es mu also eine Ur Diskriminierung der Geschlechter. Buddha
sache dafür geben, un 1es ist dıe Unwıssen- zogerte ZWal, Königın Maha Pajapatı, selne
eıt Dıies stellt dıe 7zweılte edle Wahrheıt dar Tante un Stiefmutter, ın seinen Orden auf-

Die drıtte edie Wahrheıt bekräftigt, dafß das zunehmen, stimmte jedoch spater mıiıt der Be-
Leiıden, obwohl CN exıistiert un eiıne Ursache gründung da{fßs Frauen iın ıhrer Fähigkeıt,
hat, überwunden werden, da{fß G aufhören Erleuchtung bzw. spirıtuelle Erlösung C1-

kann Der Buddha un selne erleuchteten langen, ännern gleichgestellt selen.
Jünger die leiıbhaftıgen Beweise für dıe- Im Brahmanısmus dürfen FErauen L1UT als
SC edie Wahrheit. dıie andere Häilfte des Mannes rituelle and

Di1e vierte edle Wahrheiıit meıint den Weg, lungen ausführen. S1e sollen dıe heilıgen
auf dem IIa  — das Leid überwındet. Der Bud: Schriften nıcht studıieren. Ihr einz1ıger Weg
dha verschreıibt W1e eiInNn Arzt den achtfa- ZARNEG Erlösung führt ber den unbedingten

Glauben un den Dienst ıhren Ehe-chen Pfad als eınen Weg, den dıe beschreıten
mussen, die das Leid erkannt haben und sıch annern. 1ne solche Eınschätzung ıhrer
davon befreıen wollen. z1alen Stellung ‚W: dıe Frauen DA Heırat,

Das 1st 1mM Kern dıe Botschaft des Buddhiıs- un als verheıiratete mußten s1e In der Lage
INUu  ® Der Buddha verbrachte ach seiner Hr- se1n, einen (wenn nıcht mehrere) Jungen Z

leuchtung 45 Jahre se1nes Lebens damıt, se1ine Welt bringen. Es 1st der Sohn, der für dıe
spırıtuellen Erleuchtungen ZU Wohl fühlen- Eltern den etzten Rıtus vollzıeht, der ıhren
der Wesen verkünden un bekannt Seelen den Weg Z Hımmel eröffnet. So
machen. Se1ine Lehren, dıie der ersten Predigt wurden dıe Frauen zweıfach, durch Heırat
VOonNn Benares folgten, können als Auslegungen un Mutterschaft, belastet.

Im Buddhısmus ahm der Buddha all dıesedieser Erleuchtung verstanden werden. Spätere
1Ns einzelne gehende Erläuterungen den Lasten VO  — ihnen. uch Frauen können durch
verschıedenen Themen hängen mi1t dieser eigene Anstrengung ZUT Erleuchtung gelangen.

Unverheıiratete Frauen un Wıtwen wurdenrundlehre VOon den 1e7r edlen Wahrheıiten
CN 1MmM Buddhısmus gleich behandelt Di1e Folge

Buddhas Lehre Wal 1in vielerle1 Hınsıcht Wal, da{fß viele FErauen sıch der Belastung
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durch den Haushalt eNTIZOgECN, ındem sS1e als Feminıistinnen haben die kanonıschen Schrıif-
voll ordınıerte Nonnen in den Orden eintra- ten des Buddhısmus, den Trıpıtaka («Dreı-
ren. Mönche un Nonnen wurden VO Bud- korb»), geprüft un auf den Gelst bzw. das
dha 1m frühen Buddhısmus gleich behandelt Wesen des Buddhıismus hın sorgfältiıg er-

Am Anfang galten für S1Ce dıe gleichen sucht. Dabe1 stellten die Autorinnen fest, daß
Mönchsregeln, doch miıt der eıt kamen 1M- CT Frauen 1mM allgemeınen VO  5 der hauptsäch-

ıch VO Brahmanısmus herkommenden DELAGT eUu«C dazu, da die Gemeinschaft oröfßer
wurde Eınige wurden ausschließlich für Mön- sellschaftlıchen Geringschätzung befreıit hat
che, andere ausschließlich für Nonnen hınzu- Wer den Trıpıtaka lıest, ohne sıch dessen
gefügt, ein1ıge gelten für beide Interessanter- bewußfst se1n, kann leicht der irrıgen Me1I1-
we1lse wurden ZEeWI1SSE Regeln 11U1 für Mönche 1NUNs verfallen, der Buddhismus se1 Frauen
aufgeschrieben. Ihre Befolgung sollte verhın- gegenüber voreingenommen, patrıarchalısch
dern, da{s S$1e dıe Nonnen ausbeuteten. 1ne un für dıe vielen den Frauen zugefügten
Untersuchung der Entwicklung der Mönchs- soz1alen Ungerechtigkeiten verantwortlıch.
regeln ält klar erkennen, da der Buddha dıe Buddha celbst gewährte den Frauen das Vor-
Rolle e1nes Vaters annahm, sıcherzustel- recht, ordınılert werden, doch gegenwärt1ig
len, daß seıne Jüngeren Töchter, die Nonnen, wırd dieses Privileg 1in vielen buddhistischen
VON ihren aılteren Brüdern, den Mönchen, Ländern WI1e Thaıland, ST1 Lanka, Myanmar
nıcht übervorteılt würden. nıcht mehr fortgeführt. Vom We:ıheritus

her gesehen, mussen Frauen zweımal ordınıertEınıige der Nonnen wurden VO Buddha
hoch gepriesen als solche, dıe besten PIC- werden, einmal Von eliner Nonnengemeın-
dıgten un die Mönchsregeln genauesten schaft. die A0N mındestens fünf Personen be-
befolgten us  z Die Nonnen in oleicher steht, ‚übnl ann VO  . einer gleich großsen
Weıse für dıe Verbreitung des Buddhısmus Mönchsgemeıinschaft. In Ländern, in denen CN

verantwortlıich. Eınıige VO  — iıhnen nıemals Nonnen gegeben hat, können Non-
A4US könıglıchen Famılıen; Khema Wdl 7 B nenorden eigentlıch nıcht gegründet werden.
elıne Könıigın, dıe (zattın VO  — Könıg Bımbisa- Im drıtten Jahrhundert Chr gıngen JE
L bevor S1e 1n den Orden eintrat, SAdNZ doch Sanghamıiıtta un eine Gruppe VO  S Non-
schweıgen VO  = Könıgın Pajapatı, dıe als Bud: LICH auf Wunsch des Könı1gs ach ÖT1 Lanka
dhas Tante und Stiefmutter dıe Nonne und ordınıerten Hunderte VO  aD Frauen. Später
Wa  — Hunderte VO  — ihnen gelangten Zr Er- begaben sıch Nonnen AdUus ÖT1 Lanka ach
leuchtung. S1e das wahre Licht für dıe Chına un gründeten ort den Frauenorden
Buddhıisten der spateren eıit VO  —_ Chına, der sıch annn 1ın dıe benachbarten

Nur dre1 Monate jedoch ach dem Dahın- Länder ausbreıtete. Als der Buddhismus spater
scheiden des Buddha wurde das erste Konzıil auch iın den Westen vordrang, fingen Frauen
abgehalten, dem 500 erleuchtete Mönche den Buddhısten dıe Ordinati-
aber keine Nonnen eingeladen cht ordern. So empfingen 1988 zweıhun-
Verstöße wurden Ananda, dem Cousın un dert Nonnen (mıt der nıederen Ordınatıon)
Lieblingsjünger Buddhas, vorgeworfen. Eıner A0 verschıedenen buddhistischen Tradıtionen
davon WAdIl, da{fß d sıch dafür verwandt un ‚WEn Hsı-Laı-T’empel VONN Los Angeles die volle

Ordınatıion. Diese Ordıinationslinıie hat sıchmıtgeholfen hatte, Frauen in den Orden auf-
zunehmen, un da{fs C' deshalb dafür verant- bıs heute fortgesetzt.
wortlich se1 Global gesehen, ist dıe Ordınatıon VO  —

Mıt der eıt schlıchen sıch viele Wertungen, Frauen eınes der oroßen Anlıegen VO  — bud
dıe Frauen unterdrückten und als nutzlos dhıstiıschen Frauen. Der Weltrat der Kırchen
einstuften, un: dıe A4AUS der iındıischen Gesell- 1st sıch dessen bewußt, dafß dıe Probleme,
cchaft91n den Orden wieder ein SO denen sıch Frauen 1ın verschıenen Relıg10nen
überrascht E nıcht, da{ß INan 1n den kanon1- gegenübersehen, VO  - oleicher Natur sind So

rief GF Patenschaften 1NSs Leben, damıt Frauenschen Texten des Buddhısmus Aussagen fin-
det, die Frauen als minderwert1ig ansehen. iıhre Erfahrungen gemeınsam teilen un VOIl-

Interessante Arbeıiten VO  — fachkompetenten einander lernen können.
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Buddhiıistische Frauen In as1atıschen Län- Gross, 15Sm after Patrıarchy?, iın Cooey/
dern sınd VO  —$ ihrer Tradıtion her konservatıv a  ın McDanıel Hg.) After Patrıarchy

Feminist Transformatıions of the Religions Newun unterwürfig. Dies ist verständlıch, da der ork 65-86
Buddhiısmus 1n manchen Läiändern dıe AdUuS$S- Havenıiık, Tıbetan Buddhist Nuns Hıstory, ultura
schliefßliche Domäne VO  . Mönchen Wal. Die Norms, Socı1al Realıty S10 o.J.)
Mıtwıirkung VO  —_ Frauen beschränkt sıch dar: Caroly Kleın, Meeting the Great Blıss Queen. Bud-

dhısts, Feminıists and the Art of the Self (Bostonauf, spenden und die Tempel un Mönche
unterstutzen.

Mıt dem sıch anbahnenden Feminismus Lekshe Isomo, Sakyadhıta Daughters of the Buddha
New ork

werden 1U die buddhistischen Frauen A s
Aus dem Englıschen übersetzt VO Franz chmalzstärkt. Feministische Buddhistinnen lernen,

aus der Rückkehr den heılıgen Schrıiften
als maisgebliıcher un glaubwürdiger Quelle CHATISUMARN KABILSINGH
Gue Kraft schöpfen. Und S$1Ce werden och
einmal dadurch gestärkt, da{s sS1e das Dharma Geb 1944, verheıratet, TrTe1 Söhne: Hons 1n 110-
(dıe Lehre) in dıie Tat SO stehen s1e sophıe, Indıen, In Religi0n, Kanada, Ph  D
spirıtuell gesehen auf un festen Füfßen Religion, Indıen; se1it 1973 Lehrtätigkeıit Department
Auf diese Weıse NECU gestärkt, können buddhı- of Phılosophy and Religion der Thammasat Uniıvers1ı

LY, angkok (T'hauland); Autorın VO zanlreichen Bü-stische Frauen als gleichberechtigte Partnerıin- chern und Übersetzungen wichtiger buddhistischerNCN In dıe Zukunft gehen, dıe für Wohl un Sutras, 7 B des Lotus-Sutra, Srimala-Sutra u spezıalı-Wehe des Buddhısmus ın gleicher Weıse VCI- sıert sıch auf die Frauenfrage 1mM uddhismus:; Präsı-
antwortlich siınd Und ‚ dıese Verantwortung dentıin der International 1st Women, segründet

198/, selit 1984 Herausgeberıin der englıschsprachıgen In-hat ıhnen der Buddha selbst gegeben. formatıonsbriefe (Rundschreıiben) über Buddhıst
men’s Actıivıtıes; Reisen und Teilnehmerıin internat1o-
nalen Konferenzen in den USA, Deutschland, England,Werterführende Literatur Indıen, Taıwan, Argentinien, Sr1 Lanka U, organısıert
«Einkehrtage» für buddhıiıstische Frauen in aılanı halt

Allıone, Women of Wısdom London Vorlesungen ber Frauen und Buddhismus 1n verschıe-
Boucher, Turning the Wheel AÄmerıcan Women (Cirea- denen Ländern. Anschrift: Faculty of Liberal Arts, Tham:-
ting the New Bu hifm (Boston University, ?a-Prachan, Bangkok Thaıland

LE RE für bestimmte geographische,Adele Reinhartz polıtısche un soz1ale Kontexte sınd In
Dıskurse der Fem1i1nı1i1st1- Übereinstimmung mı1t dem Thema dieser Aus-

xabe VO GCONCILIUM wırd sıch dieser
schen Theologıe 1mM Überblick auf die feminiıstischen Bemühungen

1mM Judentum, dıe Gottheit «imagın1eren»,Judentum konzentrıieren. WEe1 Hauptfragen sollen aNSC-
sprochen werden: W/as siınd ANZSCINCSSCNC lıtur-
oische Ausdrucksformen für femiiniıstische
Gottesbilder? Welcher Art siınd die Konse-
JUuCNZCNM dieser Ausdrucksformen für dıie
jüdısch-feministische Theologıe un: (jemeı1ln-

Jüdısch-feministische Dıiskurse betreffen viele schaft? Obwohl diese Fragen VO  — allgemeıner
Relevanz sınd, wırd sıch dıiese Übersicht aufSachverhalte, VO  . denen ein1ge der jüdıschen

Gemeinschaft als SAdNZCI geläufig und andere die Arbeıt jüdıscher Feminıistinnen konzen-

A'/


